der Nachfriſt zum 


werden, werden nur dann zum Umtauſch angenommen, 
ſpaͤter eingehenden, 
Mit dem 2. Juli d. 


In Zahlung 


eluſivtermins ab nicht 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Aer D am 7 7 


| Freitag, 
den 22. Juni 1855. 


9 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35 Hofgebaͤude, angenommen. 


Bekanntmachung 

umtauſch der präkludirten Königlich 

Preußischen Kaffen-Ynweifungen vom Jahre 1835 und 

Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 

0 Nachdem durch das Gefeg vom 7. d. M. zum umtauſch der in 
emäßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851 wegen Ausfertigung und 
lusgabe neuer Kaſſen⸗Anweiſungen (Geſes⸗Samml. Seite 335) präklu⸗ 

dirten Kaſſen⸗Anweiſungen dom 2. Januar 1835 und der gr 

„Juli bes 


betreffenden Kaffe eingehen; für die 
h wenn fie vor dem 1. Juli c. der Poſtbehoͤrde 
wird unbedingt kein Erſatz geleiſtet. 
J. ſind alsdann nicht eingelieferte Kaſſen⸗ 
Anweiſungen vom Jahre 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 
1848 ungültig und alle Anfprüche aus denfelben an den Staat erloſchen. 
bei den Koͤnigl. Kaſſen dürfen aber die Kaſſen⸗ 
anweisungen vom 2. Januar 1835 ſchon jetzt, und die Darlehns⸗Kaſſen⸗ 
eine vom Eintritt des fuͤr dieſelben auf den 15. d. beſtimmten prä: 
mehr gegeben, noch angenommen werden. 
hiemit diejenigen Intereſſenten, welche nach dem 


überliefert ſind, 


Zugleich werden 


31. Januar d. J. Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1835 bei der Kom 


— 


oder abſchlaͤgige Beſcheide von uns, 
oder den Königlichen Regierungen erhalten haben, 


trolle der Staats « Papiere oder den Provinzial ⸗ Kreis⸗ oder Local⸗ 
Kaſſen zum Umtauſch eingereicht haben, aber nicht zum Umtauſch der⸗ 
ſelben verſtattet worden ſind, und daruͤber Empfangsbeſcheinigungen 
der Kontrolle der Staatspapiere, 
aufgefordert, den 


Geldbetrag derſelben in neuen Kaſſen⸗Anweiſungen, gegen Rückgabe des 


Empfangsſcheines oder beziehungsweiſe des Beſcheides, bei der Kontrolle 
der Staatspapiere oder der betreffenden Regierungs⸗Hauptkaſſe in Ems 
pfang zu nehmen. Berlin, den II. Mai 1855. 
Haupt ⸗Berwaltung der Staats -⸗ Schulden. 
Natan- Rolcke. Gamet. Nobiling. 
Der vorſtehenden Bekanntmachung fügen wir hinzu, daß zu dem 
legt noch zuläſſigen Umtauſch der präkludirten Kaſſen-Anweiſungen dem 
„Januar 1835 und der Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848, 


waͤhrend des in der obigen Bekanntmachung der Kgl. Hauptverwaltung 


der Staatsſchulden beſtimmten Zeitraums, in unſetem Bezirke nur fol⸗ 


gende Kaſſen ermaͤchtigt find: 
1. Die hieſige Regierungs- Hauptkaſſe; 
2. Die Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen zu Berent, 
Marienburg und Neuſtadt; 
3. Das Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Pr. Stargardt; 
4. Die Königl. Oomainen-Rent⸗Aemter du Dirſchau und Tiegenhof; 


5. Die Koͤnigl. Steuer⸗Aemter zu Schoͤneck und Putzig. 
Danzig, den 15. Mai 1855. 
Königliche Regierung 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
M. Berlin, 20. Juni. Die Ereigniſſe auf dem Gebiete der 


Carthaus, Elbing, 


Politik und des Krieges baben ſeit dem Schluſſe der Wiener 


Conferenz, der Eroberung der ruſſiſchen Außenwerke vor der 
zweiten Baſtion Sebaſtopols und der Occupation des aſowſchen 
Meeres keine beſonders herwortretende Entwickelung genommen. 


Entſcheidende Erfolge auf dem Kriegsſchauplatze werden allein die 


Veranlaſſung zur Anknüpfung von neuen Verhandlungen zwiſchen 
den kämpfenden Parteien darbieten. Unterdeſſen kommt die Frage 
nach der Stellung Preußens bei den veränderten Umſtänden zur 
Erörterung und es macht ſich die Anſicht geltend, daß unſere 
Regierung am Bunde ſich für die Annahme und Vertretung 
des letzten öſtetreichiſchen Vermittelungsvorſchlages verwenden 
möge. Da die ruſſiſchen Bevollmächtigten in der letzten Con- 
ferenzſitzung nun ausdrücklich erklärten, daß der öſterreichiſche 
Vorſchlag auf einem Prinzip berube, welches fie nicht unab- 
änderlich verworfen hätten und die Beſchränkung der ruſſiſchen 
und türkiſchen Seemacht durch einen Separatvertrag mit der 
Pforte anzuerkennen geneigt waren, ſo iſt wohl anzunehmen, 
daß die ruſſiſche Regierung bereitwillig einen Vertrag auf dieſen 
Grundlagen mit Oeſterreich, Preußen und dem Bunde abſchließen 
würde, um die Forderungen der deutſchen Mächte zu befriedigen. 
Es wäre dann Sache der Weſtmächte, durch den Krieg größere 
Geſtändniſſe von Rußland zu erteichen. Dieſe haben nun zu 
erkennen gegeben, daß fie nach dem Schluß der Conferenz ſich 
durch die 4 Punkte nicht mehr in ihren Forderungen beſchraͤnkt 
ſehen und wenn dieſe Auffaſſung auch im Parlament von den 
engliſchen Miniſtern nicht offiziell aus Rückſicht auf Oeſterreich 
aus geſprochen wurde, fo fordert doch die natürliche Klugheit der 
deutſchen Regierungen eine derartige Politik der Weſtmächte nicht 
für unwahrſcheinlich zu halten. In dieſem Falle iſt es aber 
durchaus unpraktiſch zu verlangen, daß Preußen ſich durch die 
öfterreichifche Interpretation der Garantieen binden folle, während 
die Weſtmächte freie Hand behalten. Ueberdies iſt die Frage 
wegen der Seeherrſchaft im Schwarzen Meere eine Angelegenheit, 
deren Ausgleichung allein den Seemächten verbleiben muß. Wollte 
aber auch Preußen an einem Vertrage, daß Rußland eine beflimmte 
Zahl Schiffe nicht überſchreiten dürfe, Theil nehmen, fo wird es 
jedenfalls zu warten baben, bis von den kriegführenden Maͤchten 
die Grundzüge deſſelben feſtgeſetzt ſind. 

Trieſt, 20. Juni, (Tel. Dep.) Der Dampfer aus der 
Levante bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 13. d. M. 
Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ wäre der Zuſtand in 
Aſien ein bedenklicher. Der Anmarſch der Ruſſen auf Kars 
wurde als unvermeidlich betrachtet, ohne daß Gegenanſtalten 
getroffen waren. Batum und Tſchurukſu waren von den Türken 
geräumt. Ruſſiſche Streithaufen waren bis nahe Redutkale vor- 
gedrungen. Eine Störung in dem Verkehr mit Perſien iſt vor⸗ 
ausſichtlich. Aus Colchis waren traurige Schilderungen in Tra- 
pezunt eingetroffen. In Konſtantinopel hieß es allgemein, daß 
Halit Paſcha in ſeinem Amte verbleibe. 1 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Warſchau, 7. (19. Juni) 
welche der „Wien. Zig.“ mitgetheilt wird, beſagt: Fürſt Sitte 
ſchakoff berichtet aus Sebaſtopol vom 4. (16.) Juni: Vom 31ſten 
Mai (12. Junt) bis heute war das Feuer des Feindes gegen 
Scbaſtopol ſchwach, unſere Verluſte mäßig, Am 31. Mai (12 


Juni) ging das feindliche Geſchwader von Kertſch unter Segel 
’ 


dort 2000 Mann, meiſt türkiſche Truppen, zurüdlaffer f 
Geſchader iſt geſtern vor Sebaſtopol 175 1 Al 4055 
Punkten der Halbinfelift nichts von Bedeutung geſchehen gen 
Weder an der Tſchernaja, noch vor Sebaſtopol iſt den letzten 
Nachrichten zufolge ein größeres Ereigniß vor ſich gegangen 
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Der Fürſt Gortſchakoff bat das Detachement des General -Bieu- 
tenants Wrangel durch die Diviſion Montreſor verſtärkt. Die 
Alliirten dringen im Binnenlande der Krim nicht vor, wohl aber 
bereiten fie ſich zu neuen See Expeditionen vor. Die Pforte 
hat auf Anrathen des Generals Vivpſan beſchloſſen, auf allen 
von den Alliirten beſetzten tſcherkeſſiſchen Küſtenpunkten Werbe— 
plätze zu errichten und verſpricht ſich viel von dieſer Maßregel. 
Neue Verſtärkungstransporte rücken nach Südrußland vor, ſo 
daß das zweite Reſerve-Corps, welches den Marſch durch die 
etwas bewegte Ukraine nimmt. } 

Die Depeſche des Admirals Dundas über die Niedermetze⸗ 
lung der engliſchen Bootsmannſchaft bei Hangs iſt geſtern auf 
den Tiſch des Hauſes gelegt worden und lautet, wie die „Daily 
News“ mittheilen, ohne daß darin eine Buͤrgſchaft für ihre Au⸗ 
thenticität liegen mag, wie folgt: 

„Vor Kurzem hatte Ihre Majeſtaͤt Schiff „Koſſack“ bei Hangd 
einige Kuͤſtenſchiffe gekapert und zerſtoͤrt, bei welcher Gelegenheit drei 
Perſonen, der Capitän eines der Fahrzeuge, deſſen Sohn und ein fin⸗ 
niſcher Matroſe zu Gefangenen gemacht worden waren. Von dem leb⸗ 
haften Wunſche beſeelt, dem Verkehr des Landes nicht unnöthiger Weiſe 


Abbruch zu thun, gab Admiral Dundas dem „Koſſack“ Befehl, nach Hangd 


umzukehren und die daſelbſt gefangen Genommenen ans Land zu bringen, 
nachdem fie und vier Andere in der Nähe von Petersburg in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathenen Individuen gebeten hatten, daß man ſie an dieſem Punkte 
ans Land ſetze. Zu dieſem Zwecke wagte ſich der „Koſſack“ bis nach 
Hango, legte ſich in einiger Entfernung von dem Orte vor Anker und 
chickte ſeinen Kutter mit den ſo eben Gefangenen und der gewoͤhnlichen 
Boots⸗Bemannung nach der Kuͤſte. Das Boot legte am Landungsplatze 
an, und ließ die Gefangenen mit ihrer Bagage aufs Trockene bringen. 
Die Mannſchaft blieb an Bord. Mindeſtens eine halbe Stunde, bevor 
das Boot am Landungsplatze anlegte, hatte es die Parlamentairflagge 
aufgezogen. Am Strande war nur ein einziger Menſch bemerkt worden, 
und auch dieſer lief ſogleich davon. Hierauf kam eine ruſſiſche Truppen⸗ 
Abtheilung, die 300 bis 400 Mann ſtark geweſen ſein ſoll, gegen den 
Landungsplatz angeruckt. Lieutenant Geneſte, der Offizier, ſchwang die 
Parlamentairflagge und erklärte, weshalb ſie ans ufer gekommen ſeien. 
Auch der finniſche Capitain nahm eine Parlamentairflagge in die Hand 
und verſuchte die Veranlaſſung ihrer Landung auf engliſch und finniſch 
aus einanderzuſetzen. Der kommandirende ruſſiſche Offizier verſtand nicht 
allein engliſch, ſondern ſprach es auch. Er ſagte: „es gehe ihn die 
Parlamentairflagge nichts an und ſie wuͤrden zeigen, wie Muffen fechten“, 
worauf an 100 ruſſiſche Soldaten ſogleich auf den Offizier und die am 
Landungsplätze befindlichen Gefangenen feuerten und: fie faͤmmtlich nieder ⸗ 
ſchoſſen. Hierauf feuerten ſie ins Boot, bis alle Leute in demſelben 
gefallen waren, ftürzten ſich ſodann an Bord des Bootes, warfen einige 
der Gefallenen über Bord, ſchleppten einen verwundeten Mann auf den 
Quai und toͤdteten ihn mit Bafonnettſtichen und ließen fuͤnf andere fuͤr 
todt im Boot. Als der Kutter gegen Abend noch immer zur Korvette 
nicht zuruͤckkam, wurde das Gig ausgeſchickt. welches ſich aus der Ferne 
überzeugte, daß der Kutter am 1 ö befeſtigt war und einige 
Leichen in demſelben lagen. Wahrend der Nacht gelang es einem Schwarzen, 
der durch den Arm und durch ein Schulterblatt geſchoſſen war, die Taue 
zu durchſchneiden, und nun verſuchte er das Boot vom Landungsplatz bis 
zum Schiff zu rudern. Mittlerweile war der „Koſſack“ herangekommen, 
um weiteres über das Schickſal des Kutters und deſſen Mannſchaft zu 
erfahren, hatte ein Boot vorausgeſchickt und dieſes brachte den einzigen 
Ueberlebenden zurück, auf deſſen Ausſage die ganze Geſchichte beruht.‘ 


Sir Charles Wood hielt ſich bei ſeiner Erzählung dieſes 
ſchauderhaften Vorfalls genau an die Worte der eben mitge⸗ 
theilten Depeſche. Das Haus war erſchüttert und machte ſeinen 
Gefühlen durch Ausrufe des Uawillens Luft. 

f Petersburg, 16. Juni. Heute um 9 Uhr lichtete die 
ganze feindliche Flotte, die ſich im Angeſichte Kronſtadts befand, 
die Anker und ging in See. 


Potsdam, 21. Juni. Se. Majeflät der König haben 


eine ſehr gute Nacht gehabt, werden jedoch in Anbetracht des ſehr 
ſchlechten Wetters auch heute noch das Zimmer hüten. Im Laufe 
des heutigen Vormittags werden Se. Majeftät die Vorträge des 


Herrn Minifter-Präfidenten und des Herrn Finanz- und Kriegs 
Miniſters entgegen nehmen. 
Berlin. Da die Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 die 


Ableiſtung des Bürgereides nicht vorſch reibt, iſt ſeitens einiger Mar 


gifträte des Negierungs- Bezirks Potsdam bei der Königl. Regierung 
darauf angetragen worden, die Einführung des Bürgereides durch 
ſtatutariſche Anordnungen zu genehmigen. Die Königl. Regie⸗ 
rung hat, wie wir hören, hierauf wegen Mangel eines geſetzlichen 
Fundaments nicht eingehen können, dagegen anerkannt, daß es 
nicht nur zuläſſig, ſondern auch wünſchenswerth fei, der Auf⸗ 
nahme in die Bürgerſchaft eine feierliche Form zu geben, nament⸗ 
lich auf dieſe Weiſe, daß ſie dor dem verſammelten Magiſtrats. 
Kollegium erfolgt und der neue Bürger bei dleſer Gelegenheit 
ermahnt wird, die ihm als Bürger obliegenden Pflichten treu zu 
erfüllen und der Stadt Beſtes nach Kräften zu fördern. Den 
zufolge bat die gedachte Königl. Regierung denn auch kürzlich 


ſämmtlichen Magifträten ihres Verwaltungsbezirks empfohlen, 


dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zu wid 
es noch nicht geſchehen ſein ſollte, 
Form bei Aufnahme in die Bürgerſchaft einzu 
über 
zu treffen. 


Se. Königliche Hobeit bald nach Seiner Ankunft das Ra 


S. K. Hob. Hrn. Hauptmann v. Heinz und Lieut. 


kommen geheißen. 


Höchſtdeſſelben geweſen ſei, unſere Stadt, deren gerühmken 5 


Bild von Danzigs lebhaftem Holzhandel auf den großen? 


von den unzähligen Arbeitern mit dongernden Hurrahs em 


men, und da, wo 
eine angemeſſene feierliche 
führen und dar 


Anordnungen Beſtimmungen 


event. durch ſtatutariſche 
3 8 indel, 

Wenn Sachen dem Schuldner nicht wirklich abgepfärt ie 

fondern in deſſen Gewahrſam gelaſſen werden und ihm n 


6 
Verfügung darüber bei Strafe des $. 272 des Sırafgefeebuhn, 


unterſagt wird, fo ſchreibt die Exekutionsordnung vor, 
in Beſchlag genommenen Gegenſtände ſchriftlich de 


rzeichnet und 
aufgenommen 


ein Protokoll über den Akt der Beſchlagnahme der Gpefuter 


werden ſolle. Letzteres war in einem Falle, wo lt hatte, 
überdies nur mit der Ehefrau des Schuldners verhande sobſekte 
unterblieben. Als nun ſpäter der Schuldner die Exekutte ian 6 
bei Seite ſchaffte und deshalb angeklagt wurde, ſprach 272 
Gericht in II. Inſtanz frei, weil das Strafgeſetzbuch im ſolchen 
eine gehörig erfolgte Beſchlagnahme vorausſetze, zu 1 Eh ndung 
aber hier ein weſentlicher Beſtandtheil, die ſchriftliche Deut de 
fehle. Dieſe für die Vollſtreckung von Exekutionen wi 
ſcheidung iſt nun auch in der Nichtigkeits inſtanz beſtätigt 
weil nur eine vorſchriftsmäßige Beſchlagnahme die Wirkung 
könne, daß ibre Verletzung Strafe nach ſich ziehe und dier 
den Vorſchriften gemäß verfahren war. N „ 
Die Leiche des in Folge einer bei einem Duell in 8 
dam vor mehreren Wochen erbaltenen Schußwunde ang g 
ſtorbenen Garde⸗Lieutenants v. Kroſigk iſt nach dem Erbbe Bern- 
feiner angeſehenen altadligen Familie, welches in Groena be pour 
burg ſich befindet, hier durch gebracht worden. Bei der O! 

tion fand man erſt die ihn tödtlich getroffene Kugel im 


—— 
Lokales und Provinzielles. 1600 
Danzig, 22. Juni. Wir theilten geſtern bereitt ie 
einm 


worden, 
haben 
nicht 


und die Ober Pfarrkirche zu St. Marien beſuchten, in Beg 


e 
Seines perſönlichen Gefolges, des Obriſt und Cbef im Gene, 


des 4. Armee » Corps Herrn v. Moltke und der 1 0 
den Spitzen hoher und höchſter Behörden und unſeres Oba 


dem Vorſtande deſſelben empfangen und vom Herrn Conſiſte le 
Rathe Dr. Bresler mit einem herzlichen Segensgruſſe Toy 
Se. Königl. Hoheit geruhten darauf ah 
dankend zu erwiedern, hinzufügend, daß es längſt der len 
Bauwerke und Naturſchönheiten kennen zu lernen, und 50h 
Höchſtihn freue, denſelben jetzt verwirklicht zu ſehen. — in 
Prinz nahm hierauf die Kunſtſchätze der Kirche in Augen oft 
und ſchien in leutſeliger liebevoller Herabfaffung Sich aan 
mit Seiner Umgebung und einigen andern Anweſenden, wo 5 
ter Director Dr. Löſchin und, Prof. Schultz, unterhate 


mit höchſtem, nichts weniger als ſlüchtigem, Intereſſe un 
Anſchauung der vorgezeigten Kunſigegenſtände hinzugeben 
ſichtlich von der Großarkigkeit des dehren Tempels err, 


alle 


zu ſein. Einen beſondern Eindrück, von welchem auch 


. uch a 
wefenden tief ergriffen wurden, machte es auf Se. Königl. Heng 


als die Töne der vollen Orgel unter der Meiſterhand une 
Markull durch die hohen Räume brauſ'ten und allmälig 
die ſanfte Melodie eines Chorales übergingen. — Aus 


u 
Marienkirche begaben ſſch Se. Königl. Hoheit wicdtean, 
Fuß nach dem Hötel, woſelbſt die Meiſter v. St. der be un 
hieſigen Logen huldreichſt empfangen wurden; darauf bete, 


Se. Königl. Hoheit mit Gefolge, worunter auch Prof. Sch 0 
und Director Dr. Löſchin, dort harrende Wagen, um eine 
Fahrt im Innern der Stadt vorzunehmen. Man fuhr Br 
Hobe Thor bis zu den Mühlen; dort befahlen Sr. K. Hobel 
halten, ließen den Prof. Schultz in Seinen Wagen rufen . 
fuhren zurück, um von der Brücke die äußere prächtige Ja de 
des Hohen Thores in Augenſchein zu nehmen; von bier 15 l 
der Weg längs des Walles nach dem Leegen Thore gewählt, en 
von dieſer Anböhe einen Ueberblick über die Stadt zu gewinn 
und ganz in der Nähe das alterthümliche Meiſterwerk des reiche 
Giebels der Trinitatiskirche nach der Wallfeite zu betrachte, 
ueber den Bahnhof, bei der Gasanſtalt vorbei, fuhr Zu, 
Königl. Hoheit nach der Niederſtadt, um das churakterffif 4 
feldern in Augenſchein zu nehmen, auf denen Se. arg e 
gen wurden. Unterdeſſen war, da ſchwete Wolken den ohne 


595 


noch mehr verfinſtert hatten, 
Dunkelheit eingetreten, fo daß die Rückfahrt über Matten. 
buden und die Speicherinſel erfolgte. Se. Königl. Hoheit 
ließen ſich darauf das Offizier Corps vorſtellen und nahmen den 
großen Zapfenſtreich an, der leider von einem heftigen Gewitter 
und Platzregen unterbrochen wurde. — Heute früh balb 9 Uhr 
begaben Sich Se. Königl. Hoheit zu Pferde nach dem kleinen 
tercierplage an der Allee, um dort eine Parade der bier 
garniſonirenden Truppen abzunehmen. Auf dem Rückwege ber 
ſichtigte Se. K. Hoh. die Feſtungswerke des Hagels⸗ u. Biſchofsberges. 
Um 11 Uhr fand in dem Regierungsgebäude die Vorſtellung 
der Oberbeamten der Königl. Behörden, des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten ſtatt, darauf Fahrt nach der Marinewerfte und 
kurze Viſite bei der verw. Prinzeſſin von Hohenzollern Hechingen. 
Nach der Tafel Beſichtigung des Forts Neufähr, dann des Innern 
des Artushofes, des Rathsweinkellers, der Trinſtatiskirche, der Niko ⸗ 
lalkirche und einiger Privatgebaͤude. Der heutige Tag wird durch den 
don der Kaufmannſchaft veranſtalteten Ball im Schützen bauſe 
beſchloſſen, worüber wir morgen das Nähere mittheilen wer- 
den. — Die jugendlich ſchöne, blühende Erſcheinung des erha⸗ 
benen Fürſtenſohnes, ſowie Höchſtdeſſen liebenswürdiges Weſen, 
welches aus Seinem ganzen Auftreten und allen Seinen 
eußerungen hervorleuchtet, und das uns bis jetzt nur durch 
Berichte aus der Ferne bekannt geworden war, fanden in den 
derzen aller Derer, welche das Glück in Höchſtdeſſen Nähe 
führte, einen lebhaften Wiederhall, und ſtets wird ihnen daſſelbe 
unvergeßlich bleiben. Möge Se. Königl. Hoheit Sich in den 
auern unſerer Stadt recht wohl gefallen und die Zeichen treuer 
ingebung der Danziger als Beweiſe wahrer und unmandel« 
barer Verehrung ihres Königshauſes hinzunehmen geruhen! 


Heute früh iſt die 7pfündige Haubig » Batterie und die 


hin ſchon trüben Horizont 


0 


— 


erſte Feſtungs⸗Compagnie der Artillerie zum Maneuvre nach Kor 


\nigsberg ausgerückt; morgen und Montag werden ſich die anderen 

Batterieen ebenfalls dorthin auf den Marſch begeben. 

— Das Engliſche Transport ⸗Dampfſchiff Lightning, Lieut ; 

Campbell, iſt von Reval kommend geſtern mit Briefſchaften und 

um Kohlen für die Flotte zu holen auf unſerer Rhede angelangt. 
— [Tageschronik,] Geſtohlen wurden am 18. d. im Hauſe 

Hundegaſſe Nr. 37 durch Einſchleichen 4 ſilberne Theelöffel gez. M. K., 

im Werthe von 4 Thlr. 

In der Provinz Preußen zählte man 1849: 


ni 


3,461 Befigungen über 600 Morgen 2, % pCt.] der Ge⸗ 
4,25 5 von 300-600 = . 2, + TV ſammtzahl 
82,917 a : 30-300 . 49%, „der Bes 
35,264 P „ 5 30 21, „ ſieungen 
40,612 . unter 5 . 24% d. Staats. 
——ů — 


166,510. Beſitzungen. 1 

In Preußen 7 alſo bedeutend mehr große Güter, als der 

Durchschnitt des Staats ergiebt. Auch haben viele Beſitzungen 

einen Flächenraum von 300 600 Morgen, wo bin weſentlich die 

kölniſchen Güter gehören würden. Dagegen ſind ganz kleine 

1 Beſitzungen unter 5 Morgen dieſer Provinz viel weniger als der 
Durchſchnitt der Monarchie zeigt. 
Königsberg, 21. Juni. Memeler Briefen vom 19. zu 


folge brannte an dieſem Tage unmittelbar neben der Baptiſten⸗ 


irche ein Stallgebäude; die Kirche ſelbſt wurde von den Flammen 
ten, das Hauptgebäude 
Amte ein ſeltenes Schauſpiel. Die große ſchadhafte, zum Umguß 


beſtimmte Glocke der Schloßkirche wird von dem 240 Fuß hohen 


Schloßtburme Nachmittags eiwa zwiſchen 5 und 6 Uhr herunter ⸗ 


Kt 1 f 
gelaſſen werden. Um hiebei das ulile mit dem dulce zu verbinden, 
bat Herr Glockengießermeiſter Groß, der das ganze Geſchäft leitet 
und der auch die Glocke gießen wird, mit Genehmigung der Be⸗ 


and der Ertr dem Veteranenverein zukom \ 
Glocke iſt die rote, die Königsberg befigt, und hat ohne Klöppel, 
ein Gewicht von etwa 120 Centnern Das 


erforderliche Tau zum Herabwinden iſt ganz neu hier angefertigt, 


nach der Werkſtätte des Herrn Groß wird ein beſonders einge» 
nchteter Wagen aus der Uniongießerei geftellt werden, der von 
G vder 8 Pferden wird gezogen werden muͤſſen. Suß die 
Rieſenglocke iſt gewiß eins der bemerkenswertheſten Ereigniſſe im 
Jubilaums jahre Königsbergs und das demnächſtige Aufbringen 
derſelben auf dem Thurm in den Tagen der Beier, wird zu den 
Atereffanseften Jubilaumsfeierlichkeiten gehören. — Eine“ Ein. 


ergiebig. — 


blieb verſchont. — Königsberg hat 
Sonntag habe ich die Kirche beſucht, 
abgebeten und darum geflebt, daß er mich bewahren ſoll, und 
nun haben 
Gleicht dies nicht dem, was man von den italienischen Strafen» 
kdubern erzäblt, die bevor ſie ihre Raublälle vollführen, die 


ein Gewicht von 8 Centnern und! 
koſtet 200 Thlr. Zum Transport der Glocke vom Schloß hofe 


Der Guß dieſer 


richtung fehlt noch vollkommen an unſerem Orte (— auch in 
Danzig — ); die Einrichtung nämlich, warme Bäder in der 
Wohnung von Privatperſonen auf Verlangen herrichten zu laſſen. 
Es würde dadurch dem Publikum, namentlich in Krankheitsfällen, 
ſelbſt dann noch ein weſentlicher Vortheil erwachſen, wenn die 
Preiſe ſo geſtellt wären, daß der Badeanſtalt dabei ein Gewinn 
abfiele, (K. H. Z.) 

Man ſchreibt der „Pr. C.“ aus Memel unter dem 17. 
d. M.: Geſtern Nachmitlags 4 Uhr gerieth die in den Hafen 
einſegelnde neapolitaniſche Brigg „Beduina“, Capitain Tropani, 
welche Olivenöl geladen hatte, bei einer ſtarken Eilung am Nor- 
dermolo auf Grund. Ein Dampfboot bemühte ſich vergeblich 
das Schiff abzubringen; doch gelang dies, nachdem 50 Faͤſſer 
Olivenöl entlöſcht waren, und um 9 Uor Abends war die Brigg 
glücklich im Hafen. 


Vermiſchtes. 


„„ Am 9. und 10. Auguſt feiern die Bewohner des Lech⸗ 
feldes ein bedeutungs volles Erinnerungsfeſt. Es ſind na lich 
900 Jahre, daß die große Ungarnſchlacht auf dem Lechfelde 
geſchlagen wurde. Von Landsberg bis zum Dorfe Todten⸗ 
wies bei Augsburg, wo die wüthenden Bauern die letzten 
Trümmer der ungariſchen Flüchtlinge erſchlagen haben ſollen, 


ſind eine Menge Oertlichkeiten durch ſagenhafte Erinnerungen 


an die Ungarſchlacht geweiht. Die Weber in Augsburg, die 
bis zum Jahrestage ihr denkwürdiges altes Innungsbaus reftau- 


rirt haben dürften, vollbrachten in der Schlacht ihre erſte Helden. 
that. Die Bewohner Münchens dürften auch den Jahrestag 


mitfeiern, da, wie die Sage erzählt, Kaiſer Otto für die trefflichen 
Dienſte, welche die Baiern durch ihre zahlreichen guten Pferde 
dem deutſchen Heere geleiſtet, den münchner Pferdemarkt geſtiftet 
und das Volksfeſt der baierfchen Wettrennen eingeführt habe. 
Mehrere baierſche Reiter, die in Bauernkitteln angerückt kamen, 
ſoll der Kaiſer zu Rittern geſchlagen haben und Einer derſelben 
ließ ſich aus der unermeßlichen Beute einen Pflug von gediegenem 
Silber anfertigen. 


% Polniſche Chroniken erwähnen aus Schleſien: 1289 war 
das Wetter ſo mild, daß das Laub den Winter hindurch auf 
den Bäumen blieb und erſt vom neuen Laube verdrängt wurde. 
Im Januar ſtanden die Bäume in voller Blüthe, die Vögel 
bauten Neſter, im Februar blübte die Weinrebe, die Erdbeeren 
waren reif und die bald darauf folgende Erndte war allgemein 
1421 kam der Sommer außergewöhnlich früh. — 
1540 blühte der Weinſtock im April und reifte zu Johannis 
im October reiften die Süßkirſchen zum zweiten Mal, desgleichen 
blühten die Roſen und alle Obſtbaͤume, das ſpätere Obſt wurde 
jedoch nicht zum zweiten Mal reif. — Und 1855! 

„ Das Nordamerikaniſche Journal of the. Franklin. Snfti- 
tute berichtet über eine neue Art, Schiffe aus Eiſendraht zu 
bauen, überzogen mit hydrauliſchem Cement. Die fo, gebauten 
Boote ſind ſehr dauerhaft, können leicht ausgebeſſert werden, 
ſind nicht ſchwer und ſind außerordentlich ſchnell zu fertigen. 

„„ Als vor Kurzem ein Berliner Criminalbeamter aber- 
mals einen Dieb ertappte, der erſt neuerdings nach einer langen 
verbüßten ‚Strafe aus dem Zuchthauſe zurückgekebrt war, ſagte 
dieſet: Ja, ſehen Sie, beſter Herr Commiſſarius, erſt am letzten 

Gott alle meine Sünden 


Sie mich doch beim erſten Male ſchon ergriffen. — 


heilige Jungfrau um ihren Schutz anflehen und ihr Opfer 
angeloben? Man kann daraus ſehen, wie wirre es in 
manchem Kopf unſerer Verbrecher ausſieht. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 21. Juni 1855. 


3 „Li Ie d 
Pr. Freiw. Anleihe 4% 44 31.913] — 
St.⸗Anleihe v. 4 m. ⸗Rentenbr. 4. — 971 


do. v. 18624 1011/00 Poſenſche Rentenbr. 44 — 

do. v. 18544. ‚Preußische, is a N 96 
do. v. 1853 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — [7 

St. heine 4 Friedrichsd'or 135% 135 

Pr.⸗Sch. d. Seehdl. 1673 And Goldm. a5 Th. — 8 8 


Praͤm.⸗Anl. v. 1855 1155 | Poln Schaßz⸗Oblig. 


Oſtpr, Pfandbriefe; 021 do. Cet. I. A, | 5 881 
Yomm. do. f 1. — do. neue Pfd.⸗Br. 4| — 914 
Poſenſche do. 101 („do, neueſte III. Em. 913 


do. do. 9235] do. Part. 500 Fl 4 79% * 


596 
Thorn paſſirt und nach 8 vom 16. bis incl. 19. Juni: Königliche Oſtbahn. N 


65 Laſt 32 Sch. Weizen, 2236 Stück ſichtene Balken, 700 Stuͤck 
eichene Balken und 58 Schock eichene Staͤbe. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 5 Fuß 2 Zoll. 


; 
W 


Schiffs Nachrichten. a 
Eugene 10 u m 21. ** 1 * u der 
. Vi Eensgeſintheit, v. Harlingen m. Ballaſt. : : ies vo 
® a Inge kommen am 22. Juni: Die Abfuhr Ba 1000. Schachmuthe. Marienburger 
T. Moritz, Jupiter v. Pillau m. Ballaſt. Ablagerungeſtelle bei Dirſchau nach der Dirſchau gen werden. 
Bauſtrecke ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben . der 
A n gekommene Fremde. Unternehmungsluſtige wollen ihre verſiegelten 1 
Am 21. Juni. Aufſchrift: 1 
Im Engliſchen Hauſe: „Abfuhr von Kies für die Königliche Oſtbahn 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen SEE 
nebſt Gefolge, der Oberſt u. Chef im Generalſtabe des aten Armee: Corps verſehenen Offerten portofrei bis zum Uhr 
Hr. v. Moltke, der Hauptmann und Adjutant Sr. Königl. Hoheit Hr. 2. Juli k., Vormittags 11 dachten 
v. Heinz, Gch. Sag eng 2 5 u Se. an Hi im hieſigen Bau » Büreau der Oſtbahn, woſelbſt zur geda 
Wirkliche Geh. Rath un er⸗Praͤſident der Provinz Preußen Hr. £ - - 1 
Ge a. Königsberg , die Herren Gutsbefiger Br. v. Rugen nebſt Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerte 
Familie a. Königsberg, Hauptmann v. Miliſchewski a. Selaſen, Conrad] wird, abgeben. 5 1 4 erkennung 
a. Gwizdzin und Steffens a. Lamenſtein, der Kaiferl, franz. Fregatten⸗ Die Submiſſions Bedingungen, ohne deren An ag‘ 
Capitain in der Baltiſchen Flotte Hr. Salmon, der bieut. in der Königl.] die abgegebenen Offerten unberückſichtigt bleiben, können \ 15 
* 2 en 3 u nannten Büreau eingeſehen und gegen portofreie Ein endu 
Kopenhagen, Hr. Wirthſchaftsinſpector Girand a. Pruſchologh und die 713 un f ; den. 
2 Kaufleute Baſtian a. Leipzig, Hinz a. Magdeburg, Volkhauſen von 5 Sgr. Kopialien auch abſchriftlich mitgetheilt wer 


a. Braunſchweig, Narden a. Langenbielau u. Bon a. Mühlhausen. Marienburg, den 18. Juni 1855. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): e . 
Die Herren Gutsbeſitzer Hering a. Mirchan u. Mainnicke a. Memel, Der Strecken Baumeiſter 
Hr. Fabrikant Schneider a. Königsberg, Hr. Particulier v. Cherwinsky _ t. — 


Die Herren Kaufleute Chr. Stremmel a. Ronsdorf, Borchardt a. 
Mewe, Foͤrſchmann a. Berlin, Schlemm a. Breslau, Eichler a. Dresden, 
Hr. Banquier Layoux a. Dinan, Hr. Cautreutors Herveaman a. Paris 
u. Hr. Rittergutsbeſitzer Michaelis a. Neuhoff. 

Hotel d' Oliva. 


eee eee Königliche Oſtbahn. 


Die Herren Rittergutsbeſiger v. Brauneck a. Sulig und Dann a. 280 % fir die Dir chan 

Alt⸗Vietz, die Herren Kaufleute Veuſſel a. Muhlhauſen, Stein a. Cöslin Die Lieferung von 700 Schachtruthen Kies für ie Di 

und der Hr. Lieutenant Klein a. Königsberg. Marienburger Bauſtrecke ſoll im Wege öffentlicher Subnet 
Hotel de Thorn. vergeben werden. it der 

3 e e ee a. Koͤnigsberg, Hr. Gutsbefiger Unternehmungsluſtige wollen ihre verſiegelten mi * 

Neichbold's Hotel. Aufſchrift: „ 
Herr Gutöbefiger Rittin nebſt Familie a. Frockow. „Lieferung von Kies für die Königliche 
„PPP P TA 2227227 


55 verſehenen Offerten portofrei bis zum 

im hieſigen Bau - Büreau der Oſtbahn, woſelbſt zur geda Ign 

Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerten erf 

wird, abgeben. und 
Die Submiffiond » Bedingungen, obne deren Anerfent, 

die abgegebenen Offerten unberückſichtigt bleiben, können 11 0 

nannten Büreau eingeſehen und gegen portofreie Einſendung 


5 2 
In E. G. Homann 3 Kunſt⸗ und 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 3 


Mittel ſich wieder zu voller Manneskraft zu ftärken Von einem 


8 
? Preis 15 Sgr. 3 
* Verlag von F. Janſen & Comp., Buchhaͤndler in Weimar. > 
eee eee 
Das Grandenzer 
Unterhaltungs⸗ und Anzeigenblatt 


„Der Geſellige“ 


(Dreißigſter Jahrgang) 
gegenwärtig die geleſenſte und am weiteſten verbreitete Zeitſchrift des 
Regierungsbezirks Marienwerder, erſcheint auch im naͤchſten Quartal 
woͤchentlich zweimal je in einem ganzen Bogen dreiſpaltig. Außer einer 
politiſchen Ueberſicht und forgfältig redigirtem Feuilleton bringt das 
Blatt reiche Lokal⸗ und provinzielle Nachrichten und empfiehlt ſich des⸗ 
halb Allen, die ſich für die Provinz wie insbeſondere für unſere Stadt 
intereſſiren. — Inſerate haben, da fie eine ſehr weite Verbreitung 
ſowohl in Städte wie auf dem Lande erfahren, weſentlichen Nutzen. 

Alle Königl. Poftämter nehmen Beſtellungen auf das mit dem 
1. Juli beginnende III. Quartal zu dem Preiſe von 15 Sgr. an. 
Graudenz, im Juni 1855. 
C. G. Röthe'ſche Buchhandlung. 


Gebr. Leder’s 4 Stud 


— — 
a Stu ck 


Der Strecken-Baumeiſter. 
TT. ee ae 
Die 18. Auflage. ZI, 
uſtänden ꝛc. 2. Herausgeg mit 
Edurentius in Leipzig. 18. Au unge? 
60 erläuternden anatomiſchen Abbild, 
in Stahlſtich — deſſen Werth ld 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren 1 6% 
pfehlung in oͤffentlichen Blaͤttern meh 
darf, iſt fortwährend in allen na mh 
\ Buchhandlungen vorräthig (in Dan 
bei W. Devrient und B. Ko 
mit in 
balsamische h f 
Gebr.⸗Anw. einem Packet die am 1ſten Juli und am iften Januar aus nit 
MilitaireWittmenkaffe Penſion beziehen, e 
3 Sp. ERDNUSSELSEIFE 10 Spt. die monatlichen Penfions- und verſchiedenen Unt! 
und weichen Haut beſtens zu empfeblen und in gleichmäßig Mieths⸗Kontrakte U. Aushänge Jette 
guter Qualität ſtetes ächt zu baben bei ſind zu haben in der 
al Piltz & Czarnecki, Langgaſſe 16. Buchdruckerei von E. Groening 


5 Sgr. Kopialien auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 
en 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchluch ache | 
Krankheiten, namentlich in U 
ber 
* N in Stahlſtich. In umſchlag verſ im 
er önſi b Preis Thlr. I. 10 Sgr. = Fl. 2. 5 9% 
p l Dieſes Wert — ein ſtarker Ban nat 
in 
18. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Lauren 
Thlr. 1. 10 Sgr. — 18. Aufl. 
ift als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und | Kügung-Quittungs- Schemata, find. vorräthig in dern 
erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie iſt daher zur Er Buchdruckerei von E. Groening 
. . ] ew . IE TER TE I k 
TE Des „Volksfeſtes“ wegen wird das „Danziger Dampfboot“ morgen Nachmittags von 3 Su 
ausgegeben. Um 5 Uhr wird die Erpedition geſchloſſen. 


Marienburg, den 18. Juni 1855. 
eben de 
23 Seiten mit 60 ecbbilen 
Quittungs - Schemata für Dil Th 
langung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


